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Völlermai 1936 


Wenn an dieſem Weltfeiertag der Arbeit das inter⸗ 
nationale Proletariat zu mächtigen Kundgebungen zu⸗ 
ſammentritt, jo ſteht es im Bewußtſein, daß der Völker⸗ 
mai ſeinen Einzug hält. Zwar zeichnen noch die weltpo⸗ 
litiſchen Ereigniſſe gefahrdrohende Momente auf, aber 
unverkennbar iſt, daß der Aufſtieg der ſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung nach über dreijähriger Lethargie begonnen hat. 
Die Zeit des Siegesgeheuls über den „toten Marxismus“ 
ft vorbei und mächtiger denn je erhebt der Totgeſagte 
ſein Haupt, um die Arbeiterklaſſe zur letzten Entſchei⸗ 
dungsſchlacht zu führen. Mannigfache Tatſachen kann 
er unter Beweis ſtellen, daß trotz der Periode des Nie⸗ 
derganges ſich die wiſſenſchaftlichen Theſen des Marxis⸗ 
mus als richtig erwieſen haben. Die bürgerlich⸗kapita⸗ 
liſtiſche Geſellſchaftsordnung iſt nicht fähig, die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe zu überwinden und die unter dem Schein der 
Demokratie betriebene oder offene Diktatur hat ſich als 
ein ungeheurer Fehlſchlag erwieſen, der letzten Endes 
ſeinen Ausweg nur in einem Krieg ſuchen muß. Aber 
die im Hintergrund wirkende Finanzplutokratie hat auch 
der Abeiterklaſſe die Augen darüber geöffnet, daß man 

ſich in dieſen Kreiſen lieber mit dem Faſchismus verbin⸗ 
det, als die Arbeiterklaſſe ans Ruder läßt. Dieſe Tat: 
ſoche gilt es zu erkennen und den Kampf danach einzu⸗ 
nichten, um der ſozialiſtiſchen Geſellſchafts- und Wirt⸗ 
ſchaftsordnung den Weg zu ebnen. 

Es wäre verfehlt, zu glauben, daß der Faſchismus 
in all ſeinen Ausartungen als überwunden betrachtet 
werden kann. Denn zu ſeiner endgültigen Niederlage 
ſehlt die hauptſächlichſte Vorausſetzung, die Geſchloſſen⸗ 
heit und Einheit der Arbeiterklaſſe. Die bisher getroffe⸗ 
nen Vereinbarungen in Spanien und Frankreich ſind 
zwar als Anfangserfolge zu begrüßen, fie reichen aber 
nicht aus, um eine Einigung der demokratiſchen Elemente 
in allen Ländern herbeizuführen, weil die bürgerlichen 
Kreiſe um Kommuniſten und Sozialdemokraten noch 
immer am Privateigentum der Produktionsmittel feſt⸗ 
halten, und zwar den Kapitalismus als Ausbeutungs⸗ 
ſyſtem ablehnen, keinesfalls aber geneigt find, ſich reſtlos 
in eine ſozialiſtiſche Geſellſchaftsordnung einfügen zu 
wollen. Man weiß in dieſen Kreiſen, daß der Weg un⸗ 
aufhaltſam zum Kollektivismus fortſchreitet, daß die 
Planwirtſchaft unabwendbar iſt, daß dieſe aber auch die 
Vergeſellſchaftung der Produktionsmittel erforderlich 
macht, will aber nicht in die Front der Schaffenden in 
Werkſtatt und Kontor eingehen, ſondern verſucht, dieſen 
Endprozeß durch kleinliche Ichſuchtintereſſen hinauszu⸗ 
ſchieben. Wie notwendig auch immer die Geſchloſſenheit 
diefer Kreiſe tt, wenn die Werktätitigen ihr ſozialiſtſches 
Ziel erreichen ſollen, jo darf uns dieſe Tatſache nicht da- 
bon abhalten, uns bewußt zu fein, daß die Miſſion der 
Menſchheitsbefreiung allein das Werk des Proletariats 
ſein kann, wie es uns Karl Marx in ſeinem Manifeſt zur 
Nufgabe gemacht hat. 

Der große Fehler der Völker und nicht zuletzt auch 
ber Arbeiterklaſſe war bisher, daß man ſich um die außen 
politiſche Geſtaltung zu wenig bekümmert hat. Denn die 
Außenpolitik war von jeher das Protektorat der beſitzen⸗ 
den Klaſſen, und in dieſem Zuſammenhang hatte dann 
die Arbeiterklaſſe nur noch die Verpflichtungen zu tragen, 
nicht aber das Schicksal ſelbſt zu beſtimmen. Niemals 
hat ſich dies deutlicher erwieſen als in der Nachkriegszeit, 
wo trotz der auf „ewig abgeſchloſſenen Friedensverträge“, 
bereits durch die erpreßten Unterſchriften die erſten Vor⸗ 


bereitungen für kommende Kriege getroffen worden ſino, Gegen den Krieg! 


Der dadurch erzeugte Nationalismus hat uns den Fa⸗ 
ſchismus beſchert und ſeine Folgen ſind heute unverkenn⸗ 
bar, ſie bedeuten Unterdrückung der Arbeiterklaſſe, Ver⸗ 
ewigung der Wirtſchaftskriege und Wirtſchaftskriſen; die 
Anwendung der Diktatur gegen die Mehrheit der eigenen 
Bevölkerung den Weg zur Kataſtrophe, wie ſie nicht nur 
bei den kleinen Diktatoren, ſondern beſonders bei Italten 
und Deutſchland in kraſſeſter Form in Erſcheinung tre⸗ 
ten. Umſomehr muß es Aufgabe der Arbeiterklaſſe aller 


Länder ſein, durch ihre Geſchloſſenheit darzulegen, daß 
dieſer Periode der Unterdrückung der Menſchheit eine 
Zeit der wirtſchaftlichen und politiſchen Befreiung fol⸗ 


gen muß. 

Es wäre verfehlt, zu glauben, daß irgendwo die 
heutigen Machthaber bereit ſind, der Arbeiterklaſſe die 
politiſche Führung zu überlaſſen. Sie leben von der 
Nachgiebigkeit, die fie ſeitens der breiten Maſſen eriahren 
Werden die diesjährigen Maidemonjtrationen ſtark ge⸗ 
nug ſein, um zu beweiſen, daß Faſchismus und Kriegs⸗ 
gefahr verſchwinden müſſen, ſo iſt nicht daran zu zwei⸗ 
feln, daß die Eroberung der politiſchen Macht auf ge⸗ 
waltloſem Wege die Möglichkeit offen ſteht. Werden die 
Machthaber die Stunde verkennen, ſo tragen ſie allein 
die Verantworkung, wenn Europa in einen Schutthaufen 
verwandelt wird. Denn das iſt der Wille der faſchiſti⸗ 
ſchen Machthaber und ihrer Nachahmer, die an ihren 
Poſten kleben und lieber das Land zugrunde richten, als 
daß ſie auf ihre Poſitionen verzichten. Die Arbeiter⸗ 
kiaſſe kann aber den breiten Maſſen den Weg der Be⸗ 


ſches Programm in aller Offenheit darlegt. 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Dieſe Ziele 
ſind wohl den ſozialiſtiſchen Arbeitern bekannt, aber 
breite Maſſen, ſelbſt wenn ſie mit uns am Weltfeiertag 
der Arbeit marſchieren, ſind ſich durchaus unklar, welche 
Ferm dieſer Sozialismus annehmen ſoll, das umſo mehr, 
als von gewiſſenloſen Betrügern am Staatsruder ähn⸗ 
liche Loſungen als Köder zum nationaliſtiſchen Fanatis 
mus ausgeworfen worden ſind. 

Ungeheuer iſt die Aufgabe, die in dieſer Stunde der 
Arbeiterklaſſe übertragen iſt. Sie ſoll nicht nur den 
Krieg verhindern und die Wirtſchaftskriſe beheben, ſon⸗ 
dern zugleich auch der Menſchheit kulturelle und nationale 
Belange ſichern, und das in einer Zeit des Verfalls auf 
allen Gebieten, in einer Zeit, da die Inſtitutionen der 
Bourgeoiſie, wie Völkerbund und internationales Recht, 
zu der Rolle eines Popanz verurteilt worden ſind; einzig 
und allein deshalb, weil die Intereſſen des intzenationa⸗ 
len Kapitals oft höher ſtehen, als die Belange der Völ⸗ 
ler. Unter dieſen Eindrücken ſteht die Arbeiterklaſſe und 
große Maſſen verzweifeln, ob es denn überhaupt aus 
dieſem Chaos einen Ausweg gibt. Ihnen insbeſondere 
gilt es zu beweiſen, daß die Einigkeit der Arbeiterklaſſe 
keine Phraſe, daß die ſozialiſtiſche Wirtſchafts⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung nicht ein ſchöner Traum iſt, ſondern 
daß ſie in nahe Wirklichkeit geſtellt werden kann, wenn 
Sinn und Aufgabe der Maienfeier allen zum klaren Be⸗ 
wußtſein kommen. 


In dieſem Zeichen begehen wir den diesjährigen 
1. Mai als den großen Lichtblick des Völkermais. Und 
jeder denkende Arbeiter kann dazu beitragen, wenn er 
den Sozialismus als die letzte Aufgabe der Menſchenheit 
betrachtet. Dann erſt ſind Frieden, Brot und Freiheit 


freiung nur zeigen, indem ſie ihr Wirtſchafts⸗ und politi⸗] Wirklichkeit! 
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Wenn der Arbeiter es will, ſtehen 


die Fabriken ſtill! 


Gegen den Kapitalismus! Füe Brot und Freiheit! 


Gegen das Mazitum! 


Für eine Arbeiter- und Bauernregierung! 
Für Sozialismus und Frieden! 


* 
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Bollszeitung — Freitag, den 1. Mai 1930. 


Demonſtration auf dem Sta idtetag 


Ein ſozialiſtiſcher Stadtvertreter verlieſt eine Entſchließung über Lemberg. 


Geſtern jand in Warſchau eine Sitzung des Oberſten 
Rates des Städtetages ſtatt, an welcher Vertreter aller 
Städte Polens teilnahmen. Zu Beginn der Sitzung ver⸗ 
ſuchte der ſozialiſtiſche Stadtvertreter Stanczyl eine 
Deklaration vorzuleſen, woran er jedoch vom Vorſitzen⸗ 
den der Sitzung zunächſt gehindert wurde. Stanczyk ließ 
ſich dadurch aber nicht beirren und ergriff bei Beratung 
des erſten Punktes der Tagesordnung noch einmal das 
Wort und verlas ſeine Deklaration, die ſich mit den blu⸗ 
tigen Vorfällen in Tſchenſtochau, Krakau und Lemberg 
beſaßt. Die Stadtvertreter hörten alſo, freiwillig oder 
zuch nicht, den Text der ſozialiſtiſchen Deklaration 


an. Dieſe wurde ſpäter von der Zenſurbehörde für die 
öffentliche Freigabe teilweiſe beſchlagnahmt. 

Der unbeſchlagnahmte Teil der Dellaration hat fol⸗ 
genden Wortlaut: „Wir erachten es als unſere Pflicht, 
unſere Stimme in Sachen der tragiſchen Vorfälle in 
Tſchenſtochau, Krakau und Lemberg zu erheben. Indem 
mir den gefallenen Arbeitern die Ehre erweiſen, lehnen 
wir die Behauptung ab, daß es ſich hier um umſtürzle⸗ 
riſche Elemente gehandelt habe. Es geht einfach darum, 
duß das Volk dieſe Zuſtände nicht mehr ertragen kann. 
Wir müſſen ofſen erklären, daß Polen einen anderen 
ſozial⸗wirtſchaſtlichen Weg einſchlagen muß, denn einen 

«nderen Ausweg aus dieſer Lage gibt es nicht.“ 


Das Urteil im Pieracli⸗Brozeß 
zum größten Teil beſtätigt. 
Nur drei Angeklagten die Strafe etwas ermäßigt. 


Geſtern nachmittag verkündete das Appellations⸗ 
gericht in Warſchau das Urteil im Prozeß gegen die zehn 
Utrainer, die der Mitwirkung an der Ermordung des 
Innenminiſters Pieracki angeklagt ſind. 

Auf Grund dieſes Urteils wurde die Qualiſitation 
des Vergehens des Angeklagten Czornij geändert, indem 
et von der Anklage gegen Art. 97 des Strafgeſetzbuches 
ſreigeſprochen wurde. (Dieſer Artikel lautet auf Zuge⸗ 
hörigkeit zu einer Geheimorganiſation.) Dagegen wurde 
er wegen Vergehens gegen Art. 148 zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Geändert wurde das Urteil der erſten 
Inſtanz noch gegen die Angeklagten Zaryeka und Rat. 
die wegen Vergehens gegen Art. 97 zu je 6 Jahren und 
gegen Art. 148 zu je 4 Jahren Geſängnis verurteilt wur⸗ 
den. Auf Grund der Amneſtie wurde ihnen die Strafe 
von 4 Jahren zur Hülfte und die Straſe von 6 Jahren 
Geſängnis zu einem Drittel erlaſſen, wobei allen dreien 
die Unterſuchungshaſt angerechnet wurde. 

In bezug auf alle übrigen Angeklagten wurde das 
Urteil der erſten Inſtanz in vollem Umſange beſtätigt. 

Als ſtrafmildernd jur die drei fiiyete das Gericht in 
der Urteilsbegrü dung an, baß fie nicht gemußt haben, 
daß ſie es mit dem Miniſtermörder zu tun haben, als fie 
mit Maciejka zuſammenwirkten bzw. ihm zur Flucht vers 


halfen. 
Auswirkungen der deviſenbeſchräntungen 
Durch die Einführung der Deviſenbeſchränkungen 


wird vor allem der Beſuch 
Polen ſehr erſchwert werden. 
mehr ihr Honorar nicht mehr mit ins Ausland nehmen 
dürfen. Wie es heißt, werden Genehmigungen zur Aus⸗ 
fuhr von Deviſen nur an ganz hervorragende Künſtler 


ausländiſcher Künſtler nach 
Dieſe werden nämlich nun⸗ 


Frauenopfer mahnen! 


In jahrzehntelangem Ringen hat die Sozialdemo⸗ 


'tatie der proletariſchen Frau Gleichberechtigung und 
Anerkennung als vollwertiger Menſch erkämpft. Wie 
ein Phönix aus der Aſche, ſo erſtand der neue Menſch 


„Frau“, bereit, all ihre Gaben und ihr ganzes Sein in 
ben Dienſt der Menſchheit zu ſtellen. Neben der körper⸗ 
lichen und ſeeliſchen Freiwerdung nahm vor allem die 
Befreiung des Geiſtes einen wichtigen Platz in dieſem 
Kampf ein, denn nun war es auch den Frauen und Mäd⸗ 
chen des arbeitenden Volkes vergönnt, hinaus aus der 
Menge des Herdes in das Leben, in andere Berufe hin⸗ 
einzukommen und dadurch nicht nur kulturell höher zu 
ſteigen, ſondern auch mit den politiſchen Fragen des ge: 
ſaͤmten Lebens in Verbindung zu treten. Hart war der 

Kampf, aber ſchön dafür der Sieg, denn der Aufſtieg der 
Frau brachte auch den Aufſtieg des Menſchengeſchlechts, 
da die Jugend von einer geiſtig befreiten Mutter anders 
erzogen werden mußte, als es bisher der Fall geweſen 
var. Die Arbeiterbewegung ſtieg hinan, und die Frau 
war ein wichtiger Faktor in ihren Reihen. Sei es nun, 
daß die Gegenmächte der Arbeiterklaſſe mit ſcheelen 
Blicken darauf ſahen, ſei es, daß die Arbeiter ſelbſt, ganz 
mit ſich beſchäftigt, die drohende Gefahr zu leicht nahmen, 
es erdröhnte plötzlich der fanatiſche Schrei zur Nieder⸗ 
ſchlagung der Freien und Aufrechten und wie eine La⸗ 
wine rollten Terror und Gemeinheit des brutalen Fa⸗ 
ſchismus über die Länder. Ueber Nacht wurden die Ar⸗ 
beiter niedergeſchlagen, ihrer Ideen beraubt, ihre Werte 
geſtohlen, Freiheit und Menſchlichleit mit Blut bedeckt 
und zertreten. Ungarn, Italien, Deutſchland, Oeſterreich, 


Spanien — wie ein grauſiger Film rollt ſich das Ge⸗ 
ſchehen dieſer Länder vor den Augen ab. 
Verſunken war der Höhenflug der proletariſchen 


Frau. Ueber dem wichtigen Kampf um die primitiwiten 
Lebensrechte in den faſchiſtiſchen Staaten mußte der 
Kampf für die Frau im Augenblick ſchweigen. Und wer 
die Geſchichte nicht genau verfolgt hat, dem ſcheint es, 
als wenn die Frau und ihre Bedeutung in der Vergeſſen⸗ 


erteilt werden. Daß bei der Erteilung dieſer Genehmi⸗ 
gungen vielfach auch andere Umſtände werden mitſpre⸗ 
chen, braucht mohl nicht erſt hervorgehoben zu werden. 

Im Zuſammenhang mit der eingeführten Goldkon⸗ 
trolle haben die Zahnärzte die Preiſe für Goldkronen für 
Zähne erhöht. 


Die Hintergründe der Ernennung Görings 
Deutſchlands Rohſtoſſvorräte erſchöpft. 


Berlin, 30. April. Die Erneuerung der Export⸗ 
abgabe, die in dieſen Tagen aktuell wird, und der Wider⸗ 
ſtand, der ihr von ſeiten jener Teile der Wirtſchaft be⸗ 
gegnet, der ausſchließlich von der Binnenkonjunktur pro⸗ 
ſitiert, veranlaßt die „Frankfurter Zeitung“, die Lage der 
Außenwirtſchaft des Reiches mit einiger Offenheit aufzu⸗ 
zeigen. Das Blatt ſchreibt: 

Auch nur zur Aufrechterhaltung der bisherigen Roh⸗ 
ſtofſverſorgung ſei eine ſehr viel ſtärkere Entwicklung des 
Exports notwendig. Eine neue Spannung ſei daraus 
entſtanden, daß die Waren, die Deutſchland einführe, ſich 
im Laufe des letzten Jahres größtenteils verteuert hätten. 
Es käme hinzu, daß die unumgängliche Vermehrung der 
deutſchen Einfuhr aus ſolchen Ländern, die ſich als aut: 
nahmefähig für deutſche Waren erwieſen, häufig mit einer 
qualitativen oder relativen Verteuerung verbunden ſei. 
Alle dieſe Erſcheinungen fielen um jo ſtärker ins Gewicht, 
weil Deutſchland, ſolange die Erzeugung heimiſcher Nah⸗ 
rungsmittel und Rohſtoffe noch nicht ſtärker in Gang ge⸗ 
kommen iſt, mehr importieren müßte als es in der Ver⸗ 
gangenheit importiert hat, wenn die bisherige Verſor⸗ 
gungslage gewahrt bleiben ſoll. Denn die Rohſtoffvor⸗ 
räte, von denen Deutſchland lange Zeit gezehrt habe, hät⸗ 
ten ſich inzwiſchen gelichtet und ſind nunmehr auf einem 
Stand angekommen, der im Intereſſe der Aufrechterhal⸗ 
tung eines geregelten Geſchäftes in der Mehrzahl der 
Fälle nicht mehr unterſchritten werden könnte. 


heit verſunken wären. Das hat wohl viele ſchwach ge⸗ 
macht, viele gingen andere Wege, wechſelten zum Gegner 
hinüber; wir brauchen ihnen nicht nachzutrauern, wenn 
ſie in den Stunden der Gefahr die Arbeiterſache aufgege⸗ 
ben haben, dann ſind ſie niemals wahre Künderinnen des 
Sozialismus geweſen. Unſere Gedanken an dieſem erſten 
Mai ſuchen jene Frauen aller Länder, die unentwegt tren 
ſind, aber vor allem jene, die ſelbſt Opfer des faſchiſti⸗ 
ſchen Banditentums wurden oder ihr Beſtes, Männer, 
Söhne, Väter ihm zum blutigen Opfer bringen mußten. 


Wer denkt nicht an den unauslöſchlichen Namen 
Matteotti, der uns ſchon 12 Jahre lang mahnt, 
wachſam zu ſein! Und ſo wurde die Reihe der Opfer von 
Jahr zu Jahr größer. Uns mahnen die Frauen, 
die der Faſchismus ſelbſt in ſeinen Klauen gefangen hält, 
jene unglückſeligen Opfer, hinter denen ſich die Zellentü⸗ 
ren der Gefängniſſe und Konzentrationslager geſchloſſen 
haben, die darauf hoffen, daß die Schweſtern der noch 
freien Länder ihnen Rettung und Erlöſung bringen. Uns 
mahnen aber auch jene, welche, zermürbt von der Bruta⸗ 
lität des Feindes, dieſe Welt freiwillig verließen, obwoh! 
ſie hier noch vieles für den Kampf um die Frau 
zu beſtellen hatten. Denlet an die deutſchen Genoſſin⸗ 
nen Pfülf, Fabian und Wurm! Aber uns mah⸗ 
nen vor allem auch die Lebenden, die Genoſſinnen, denen 
man den Gatten, den Sohn oder ſonſt einen Lieben von 
der Seite weggeholt hat, entweder zu Kerkerqualen oder 
in den Tod, und die, trotzdem ſie bitterſtes Leid einer 
Frau durcherlebt haben, aufrecht in den Reihen des So⸗ 
zialismus weiterkämpfen. Wir denken an die Genoſſin⸗ 


nen Fechen bach, an Paula Walliſch, an viele, 
deren Namen wir nicht nennen wollen 


und an viele, deren Namen wir nächt kennen, 
die aber unentwegt zur Sache ſtehen. Sie alle bringen 
auf dem Altar der Arbeiterbewegung ihre ſchwerſten 
Opfer, aber ſie ſollen nicht vergebens gefallen ſein, ihr 
Mahnruf muß von der Arbeiterklaſſe aller Erdteile ver⸗ 
nommen werden, zu handeln, ehe es zu ſpät iſt. 


Der Weg, den an dieſem erſten Mai das Proletariat 
beſchreitet, iſt gerötet vom Blut der Opfer, hallt wider 
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Zum erſten Male wird hier von deutſcher Seite off 
zugegeben, daß die Rohſtoffvorräte des Reiches erſchöß 
ſind. Die Ernennung Görings wird ſomit von ein 
neuen Seite beleuchtet. Die „Frankfurter Zeitung““ zie 
aus ihrer Darlegung den Schluß, daß Deutſchland in + 
nen Anſtrengungen zur Pflege des Exportgeſchäfts nid 
nachlaſſen dürfe, Sondern die Anſtrengungen in jeh 
Weiſe verſtärken müſſe, um den induſtriellen Mindeſteſz r 
juhrbebari ſicherzuſtellen. Das Blatt appelliert dann 
die Länder, deren Kunde und Schuldner Deutſchland 
in eine Ueberprüfung angeblich unzweckmäßiger bishen 
ger Regelungen, vor allem der Pr 
einzutreten. 


Dr. Schacht einveeſtanden. 
Gedrückte Stimmung in Wirtſchaftskreiſen. 


Berlin, 30. April. Während die Preſſe die eigen 
liche Urſache der Betrauung des Miniſterpräſident 
Göring mit der oberſten Kontrolle der Deviſenwirtſch 
verſchweigt, ſchimmert in den Börſenberichten der 3e 
tungen durch, daß die Stimmung der Börſe gedrückt 
und bei verſchiedenen Papieren Kurseinbrüche einjehe 
Wie nachträglich bekannt wird, hatte Reichswirtſchaſt 
miniſter Dr. Schacht ſeinen Urlaub unterbrochen, um 
der letzten Kabinettsſitzung teilzunehmen. Da Dr. Schat 
wit der getroffenen Neuregelung einverſtanden iſt, ik 
gejolgert, daß er gewiſſen Parteiſtellen gegenüber künftſ 
hin der Verantwortung enthoben ſein wird. 


Neuer Schlag gegen die Ninderhe 
in Deuiſchland. 


Die polniſchen Blätter veröffentlichen in großer Auf 
machung eine Berliner Meldung, wonach Reichsuniez 
richtsminiſter Dr. Ruſt eine Verordnung erlaſſen hat, n 
welcher zu Beginn des neuen Schuljahres in Deutſchlar 
ſämtliche privaten Volksſchulen mit 2 
nahme der jüdiſchen Privatſchulen geſperrt werde 
Die polniſche Preſſe ſtellt feſt, daß dieſe Verordnung eim 
ſchweren Schlag für das Schulweſen der nationale 
Minderheiten in Deutſchland, insbeſondere BEER 
polniſchen Schulweſens, bedeutet. Die polniſch 
Minderheit in Deutſchland verfügte bisher über 59 pi 
vate Volksſchulen, die nun auf Grund des neuen Erlaſſe 
geſperrt werden. Die polniſche Volksſchuljugend in Deulſch 0 
land wird auf dieſe Weiſe gezwungen ſein, deutſche Schu 
len zu beſuchen. Die Blätter fordern eine energiſche J 
tervention und einen Proteſt der Wel 
gen dieſe neue deutſche Schulverordnung. 


* 


Die Fragen an die deutſche Regie 


London, 30. April. Das engliſche Kabinett be 
ſaßte ſich in einer Sonderſitzung mit dem Fragebogen, d 
die Vorſchläge der deutſchen Regierung betrifft und der 
einigen Tagen auf diplomatiſchem Wege nach Berlin 


leitet wird. 0 


von den Schmerzensſchreien der Gequälten und Leiden 
den, iſt erfüllt von den Schmerzensklagen der Frauen 
die tieſſtes Menſchenleid erlebt haben. Die Arbeiteß 
kiaſſe wird den Maitag 1936 nicht mit Freuden begehen 
Millionen Arbeitsloſer kämpfen um ihr vitalſtes tech 
aufs Daſein, tiefer. Emit breitet ſich über die ſonſt {re 
liche feſtliche Stimmung des Weltjeiertages. die 
Maitag iſt Kampftag, iſt tiefinnerſtes Gelöbnis, Worte 
in der Zukunft die Tat folgen zu laſſen. Immer fache 
werden die Feinde der Arbeiterklaſſe, immer enger ziehen 
ſie die Kreiſe, um die letzten Freiheiten, die letzten Recht 
dem Proletariat zu nehmen. Der Faſchismus n bo 
feiner noch fo gemeinen Tat zurück, er ſtiehlt der Arb 
terklaſſe nicht nur ihr Beſitztum, ſondern auch die Ideen 
ungeachtet deſſen, wie lächerlich er etwas nachahmen wil, 
was er nicht verſteht. In Deutſchland wird der ers 
Mai mit Maibaum und ähnlichen Mätzchen gefeiert, de 
Arbeiter müſſen einſach gehen, ſie werden befohlen. Daß 
ündert aber nichts daran, daß der erſte Mai das Wei 
internationaler Arbeiter geweſen iſt und bleiben wi 

und mit „aufgenordetem Germanentum“ nichts zu tu 
bat Es wird aber auch für dieſe Länder der Tag kon 
men, wo wieder ein roter Mai die Arbeiter unter ſeig 
Banner ſcharen wird. 

So wollen wir an dieſem erſten Mai im Jahr? 
ſchwerſter Kämpfe, und eingedenkt einer vielleicht nog 
ſorgenvolleren Zukunft, uns feſter zuſammenſchließen 
Mänier und Frauen, zum gemeinſamen Kampf, aber auc 
zu gemeinſamem Sieg. Die Opfer dürfen nicht verge 
bens gefallen fein, fie rufen nicht nach Rache, fie fordern 
zur Tat, zur Einigleit in allen Ländern auf. Wir wo 
len alle Flammen zum großen Werk beitragen, das daß 
Inrecht, Leid und Verzweiflung der letzten Jahre wiedet 
gutmacht. Die Arbeiterklaſſe, die Werte ſchaf 0 und den 
„Großen“ die Straße für ein ſorgenloſes Daſein 954 
5 5 ſich ihre Rechte nicht rauben laſſen, fie hat aus dei 

Geſchehniſſen gelernt: die Opfer, die uns mahnen, rolle? 
ba Wegweiſer für eine neue Zukunft fein. Aus lab 
Not und Leid ſteigt die Morgenröte der ſozialiſiichen 
Welt auf und wir wollen ſchreiten zum Siege, laßt SE 
toten Banner wehen! Alice Kowoll. 


J 


1 


Lodzer Tageschronit. 


die Aktionen in den Jabrilen. 
belt drei Tagen ſtehen die Arbeiter der Fabrit 
Aas“, Naſtowa 1, wo Furnierplatten hergeſtellt 
den, im Okkupationsſtreik. Die Arbeiter fordern eine 
tie Lohnerhöhung, womit ſich aber die Fabrik⸗ 
ung nicht einverſtanden erklären will. Eine im Ar: 
inpeltorat ſtatigefundene Konferenz zeitigte kein Er⸗ 

. Es ſtreiten 150 Arbeiter. 

In der Furneefabrſt in Zgierz iſt ee gleichfalls zu 
en Streik gekommen, indem die Arbeiter auch dort 
Heben Forderungen wie in der Fabrik „Gemai” in 
A auigeftellt haben. 

Der Streik in der Fabrik von Oſfer, Kilinſti⸗ 
222, hält an. Hier beruht der Konflikt darauf, daß 
better die Anwendung des Akkordlohnes verlangen, 

ad die Firmenleitung ihnen Tagelohn bei Akkord⸗ 

M pbilligt. Die Arbeiter, 400 an der Zahl, halten 
Küng und Nacht in der Fabrik auf. Es find Bemühun⸗ 
eds Einleitung von Einigungsverwandlungen un⸗ 
zummen worden. 

Ah die Arbeiter der Strumpffabrik von Rajzman, 
aloite. 9, halten die Fabrik beſetzt, weil ihnen die 
Alellung die Löhne nicht auszahlt. In Sachen die⸗ 
omlits iſt für Sonnabend beim Arbeitsinſpeltor 
erenz angeſetzt worden. (a) 

g in der Weberei Kaczmar an 
AR Liitopabaitraße, wo etwa 50 Arbeiter beſchäftiot 
iſt auf einer Konferenz im Arbeitsinſpektorat 
eg worden, da ſich der Vertreter der Firma zur 
lung der Lohndifferenz hinſichtlich des obligatori⸗ 
ariſs a Heute wird die Arbeit wieder 
ommen. (p) 


Bird der Brotpreis erhöht werden? 


j 

eich iſt im Frühjahr — in den Monaten Mai 
nn eine Erhöhung der Getreidepreiſe zu ber⸗ 
was dann ſelbſtverſtändlich auch eine Preisſtei⸗ 
ir Mehl zur Folge hat. Dasſelbe iſt auch jetzt 
ie * Fall, indem das Roggenmehl bereits um drei 
pro Kilo teurer geworden iſt. Aus dieſem 
kiägt man ſich in Kreiſen der Bäckermeiſter mi: 


5 1 anlen einer Brotpreiserhöhung. 


1 


— 


Molle der Auslands poſtſendungen. 


guſammenhang mit der Einführung der Devi⸗ 
ntungen ſind die Poſtämter angewieſen wor⸗ 
fürs Ausland beſtimmten Briefe und Palete zu 
eren. Geſchloſſene Briefe können zu dieſem 
Myeöinet werden. Auf der Poſt aufgegebene Briefe 
i e können offen abgegeben werden, wo ſie zu⸗ 
Nierſucht und erſt dann geſchloſſen verſandt 


Kontrolle des Loder Eiſenbahnnetes. 

lens der Warſchauer Eiſenbahndirektion wurde 
eit der Perſonalwirtſchaft im Bereiche des 
Edenbahnnetzes beſondere Aufmerkſamkeit zuge: 
Geſtern und vorgeſtern weilte in Lodz eine be⸗ 
Kommiſſion der Warſchauer Eiſenbahndirektion, 
en Lodzer Eiſenbahnämtern eine eingehende Kon⸗ 
Abuchführte. Das Ergebnis dieſer Kontrolle wurde 
en Protokoll zuſammengefaßt. 


1 — — — 
fungen gegen Diphtieritis. 
hiſammenhang mit der Einführung der Zwangs⸗ 
aun gegen Diphtheritis der Kinder im Alter von 
J Jahren wird gegenwärtig eine Liſte aller dieſer 
angefertigt. Proviſoriſchen Berechnungen zu⸗ 
Ie es ſich hierbei um etwa 120 000 Kinder han⸗ 
Da aber in den Schulen in den leßten Jahren 
langen gegen Diphtheritis bereits freiwillig 
rt wurden, dürften bereits gegen 70 000 Kin⸗ 
n dieſe Krankheit geimpft worden ſein, To daß 
die teitlichen Kinder in Frage kommen. 
ung nach der Exmiſſion wieder bezogen. 
Haufe Blacharſka 13 wurden die Eheleute Jan 
la Pakulſki durch den Gerichtsvollzieher aus ihrer 
Ring zwangsweiſe ausgeſiedelt. Nach Fortgang des 
Pollziehers trug Pakulſti feine Sachen jedoch 
Ai die Wohnung. Die Polizei hat gegen ihn ein 
ll verfaßt. 
rbverſuch aus Eiſerſucht. 
In Haufe Targowa 67 unternahm der dort wohn⸗ 
Mehrige Felix Rutowicz einen Selbſtmordverſuch 
ou von Jodtinktur. Die Urſache der Verzweif⸗ 
A iſt in Eiferfucht zu ſuchen. Und zwar war die 
jungen Mannes eine Nacht weggeblieben, waz 
dieſem Verzweiflungsſchritt veranlaßte. Der 
r Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 
N * 
Haufe Srebrzynſta 78 verübte geſtern das dort 
eie Dienſtmädchen Walerja Baranowfka, 19 
Al, Selbſtmord. Die Lebensmüde hatte vorge⸗ 
end den Gashahn in der Küche geöffnet und legte 
en Man fand fie geſtern früh in dem gasge⸗ 
am tot auf. Die Selbſtmordurſache dürfte in 
aumer zu ſuchen ſein. * 


— 
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Zum 1. Mai in Codz: 


Die deutſche Arbeiterſchaft verſammelt ſich zum Umzug wie folgt: 


Ortsgruppe 9 
B r mer, 


nor dein Parteilokal, Petrikauer 109, morgens Punkt 8.30 Uhr 


Zlotuo rd “ 4 > 5 w Fur 

= it . * * * [4 * — * 
Deutſche Abteilung des Klaſſen verbandes . 1 . . . 5 2*„᷑ 
Ortsgruppe Lodz⸗Cholny Pos? * in Chojnn, Ayjia 36. 153 8 Pr 
P 7 d 5 5 Lomzunſia 14 A > 

« „ Ruda⸗Pabianicka 8 2 in Ruda 4 „ 1.80 „ 

ſowie die Mitglieder des Klaſſen verbandes 
— „ Nord vor dem Parteilokal, Urzendnicza 13 * 1 « 


Sämtliche Fahnen müſſen infolge der Trauer um die Gefallenen in Lemberg und Krakau 
mit Trauerflor verſehen ſein. 


Abends 6.30 Uhr 


findet für die deutſche Arbeiter⸗ 
ſchaft in Lodz eine 


Feierlich 


eNkademie 


im Saale des Geſaugvereins „Eintracht“, Senatorſta 26 ſtatt 


Im Programm: Muſilborträge Chorgeſang Anſprachen 


Eintritt nur 
gegen Einladung 


Einladungskarten ſind zu erhalten: bei den Vertrauensmännern der Partei u. der Deut⸗ 
ſchen Abteilung der Gewerkſchaft, ſowie durch die Austräger der „Lodzer Volkszeitung“ 


Die Ortsgruppen haben zur Akademie die Fahnen mitzubringen. 


Arbeitspartei Polans 


Deuſche Sotialiſtiſche 
Deuiſche Abteilung des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen 


10 Jahre Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 

Die Ortsgruppe Lodz⸗Suͤd der DSA konnte ihr 
10jähriges Beſtehen in feierlicher Weiſe begehen. Sie lud 
ihre Mitglieder und Anhänger zur Feier dieſer Begeben⸗ 
heit in den Saal des Vereins „Eintracht“, 

Nachdem die Internationale ſtehend angehört wurde, 
ergriff der Ortsgruppenvorſitzende W. Zinſer dasWort 
zu einer Feſtanſprache. Er ſchilderte die Tätigleit der 
Ortsgruppe feit ihrem Beſtehen. Die Ortsgruppe hat ihre 
Organiſationsaufgaben im Rahmen der Partei immer 
äußerſt ernſt genommen und ihr Wirken in der deutſchen 
Arbeiterſchaft zu deren Wohl war erfolgreich. In den 
10 Jahren waren viele ſchöne Momente, die von der Er⸗ 
kenntnis, der Opferwilligkeit und dem ſozialiſtiſchen Wil⸗ 
len der Mitgliedſchaſt zeugten, und wenn die letzte Zeit 
auch für den internationalen Sozialismus mit Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden war, ſo iſt doch der Kampfeswille der 
Arbeiterſchaft keineswegs gebrochen, ſondern er ſtärkt ſich 
e an den Widerwärkigkeiten der heutigen Verhält⸗ 
niſſe. 

Die Wünſche der Partei, des Bezirksvorſtandes und 
der Ortsgruppen überbrachte der Parteivorſitzende 
E. Zerbe. Er ſchilderte hierauf die Lage der Arbeiter⸗ 
ſchaft und wies auf die Feinde des Sozialismus hin. Die 
Arbeiterſchaft hat eine heilige Miſſion zu verwirklichen, 
den Sozialismus einzuführen. Das Sehnen nach einer 
gerechten Weltordnung, die nur der Sozialismus bringen 
kann, tt im Volle jo groß, daß ſogar die Erzfeinde der 
Arbeiterſchaft, die Faſchiſten, damit rechnen müſſen, aber 
ſie tun es in verlogener, demagogiſcher Weiſe, um die ka⸗ 
pitaliſtiſch⸗realtionäre Knechtſchaft aufrecht zu halten. Es 
iſt daher Aufgabe der ſozialiſtiſchen Organiſationen, das 
Sehnen nach Gerechtigkeit und Freiheit zu ſtärken, die ſo⸗ 
zialiſtiſche Erkenntnis zu wecken und zu verbreiten, damit 
nichts mehr im Wege ſtehe, die ſozialiſtiſche Ordnung ein⸗ 
zuführen. 

Hierauf trat der Gemiſchte Chor des „Fort⸗ 
ſchritt“ mit einigen Arbeiterliedern und Volksliedern 
auf, die gut vorgetragen auch Beifall fanden. 

Nun führten Mitglieder der Ortsgruppe ein vorzüg⸗ 
lich ausgearbeitetes Sprechſtück auf, das die Bezeich⸗ 
nung „Zeit“ erhielt, weil die derzeitigen imperialiſtiſch⸗ 
ſaſchiſtiſch⸗diktatoriſchen Strömungen, die nur in der Un⸗ 
derdrückung des Volkes und in kriegeriſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen ihr Ziel ſehen, darin geſchildert werden. Der 
vortreffliche Inhalt des Stückes und das gute Spiel haben 
tieſen Eindruck erweckt. 

Die 10⸗Jahresfeier von Lodz⸗Süd nahm einen über: 
uns würdigen Verlauf und auch die Stunden des frohen 
Beiſammenſeins befriedigten allgemein. 

Gegen die Ehefrau mit dem Feuerhalen. 

Der 28 jährige Staniflaw Uzarſki, Moſtowa 11, kam 
betrunken nach Hauſe. Als ihm die Frau deswegen Vor⸗ 
haltungen machte, ergriff er einen Feuerhaken und ſchlug 
damit auf ſeine Frau ein. Dieſe trug ernſtliche Ver⸗ 
letzungen am Kopf und im Geſicht davon und mußte die 
Hilfe der Retungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 


Von der Zufuhrbahn zermalmt. 

Schrecklicher Tod eines 13jährigen Knaben. 
Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr ereignete ſich in der 
Zgierſkaſtraße vor dem Hauſe Nr. 164 ein ſchreckliches 
Unglück. In einer in Richtung von Zgierz fahrenden 
Zufuhrbahn fuhr der 13jährige Bankbeamtenſohn Wal⸗ 
demar Wieder, wohnhaft Kſ. Brzofki 88. Der Knabe, 
der nun ausſteigen ſollte, wollte nicht bis zur nächſten 
Halteſtelle fahren, ſondern ſprang von der noch im Gang 
befindlichen Bahn. Er bemerkte hierbei nicht, daß aus 
der entgegengeſetzten Richtung gleichfalls eine Zufuhr⸗ 


bahn herankam, und lief, als er auf die andere Seite der 


Straße gelangen wollte, direkt unter die in voller Fahr: 
befindliche Bahn. An ein Anhalten des Bahnwagens 
durch den Motorführer war angeſichts deſſen nicht mehr 
zu denken. Der Knabe verſchwand unter dem Wagen 
und wurde einige Meter mitgeſchleift, bis erſt der Motor 
führer den Wagen zum Stehen bringen konnte. Es 
konnte nur noch die furchtbar verſtümmelte Leſche des 
Knaben unter den Rädern hervorgeholt werden. 

Vor dem Haufe: Rzgowſka 32 wurde die 48jährige 
Michalina Morawſka, wohnhaft Radomſka 21, als ſie 
die Straße überqueren wollte, von einer Straßenbahn 
überfahren. Die Frau erlitt allgemeine Verletzungen 
und wurde von der Rettungsbereitſchaft einem Kranken⸗ 
heuſe zugeführt. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
durchgeführt, um feſtzuſtellen, wer die 
Unglück trägt. 

Unſälle bei der Arbeit. 


In der Fabrik der Widzewer Manufaktur geriet die 
20jährige Arbeiterin Stefanja Pinſka, wohnhaft Roki⸗ 
einſka 51, mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine. Es wurden ihr einige Finger abgequetſcht. 

Einen ähnlichen Unfall erlitt in der 
Best, Radomſka 3, der 48jährige Meiſter Richard Rach, 
dem die Finger der rechten Hand abgequetſcht wurden. 

In der Reißerei in der 11. Liſtopada 113 wurde der 
Arbeiter Adam Kendzia, wohnhaft 11. Liſtopada 115, 
von der Trommel einer Reißmaſchine am Arm erfaßt, 
wobei er ernſtliche Verletzungen davontrug. Den Ver⸗ 
letzten erwies die Rektungsbereitſchaft Hilfe. 


Aus den Gerichts fällen. 
Verleumdung des Vizepräſes des Bezirksgerichts. 
Vor dem Lodzer Stadtgericht hatten ſich geſtern der 

Beſitzer des Hauſes Zeromſkiſtraße 103, der 48 Jahre 
alte Julius Grubert und deſſen 20jährige Tochter Ella 
unter der Anklage der Verleumdung des Vizepräſes des 
Lodzer Bezirksgerichts, Moskwa, zu verantworten. Gen: 
bert hatte dem Vizepräſes Moskwa in einem Schreiben 
an den Präſes des Bezirksgerichts zur Laſt gelegt, daß 
Moskwa in einem Prozeß, den er, Grubert, mit einem 
gewiſſen Antoni Skomſki hatte und in welchem Vizeprä⸗ 
ſes Moskwa den Vorſitz führte, parteiiſch für Stompiti 
geurteilt hätte, weil er mit dieſem in engen Beziehungen 
ſteht. Gegen Grubert wurde ein Straſverfahren wegen 
Verleumdung eines Richters erhoben und die Tochter 
Gruberts, Ella, die das Schreiben geſchrieben hat, wurde 
in Anklagezuſtand verſetzt. Da Grubert ſeine Beſchul⸗ 
digungen gegen den Vizepräſes Moskwa nicht nachweiſen 
konnte, wurde er zu 4 Monaten Arreſt und 500 Zloty 
und deſſen Tochter Ella zu einem Monat Arreſt und 100 
Zioty Gelditrafe verurteilt, wobei der letzteren Bewäh⸗ 
rungsfriſt zugebilligt wurde. Der Staatsanwalt forderte 
beſonders exemplariſche Beſtrafung, weil Grubert Reichs⸗ 
deutſcher ſei und den polniſchen Behörden daher mit Ach⸗ 
tung gegenübertreten ſollte. 


Hebamme verurſacht den Tod einer Frau. 

Am 24. November v. J. wurde in die Wöchnerin⸗ 
nenklinik der Hl. Eliſabeth die 24jährige Wladyſlawa K., 
wohnhaft Mlynarſla 48, eingeliefert. Die Frau wies 
eine Blutvergiftung auf, die von einem operativen Ein⸗ 
griff zur Abtreibung der Leibesfrucht herrührte. Trotz 
ärztlicher Hilfe konnte die Frau nicht mehr am Leben 
erhalten werden und ſtarb. Vor ihrem Tode ſagte ſie 
noch aus, daß den Eingriff die Hebamme Helena Zacho⸗ 
ranfla, Zgierfta 107 wohnhaft, durchgeführt habe. Die 
Zachoranſka wurde darauf in den Anklagezuſtand verſetzt 
Sie wurde geſtern vom Lodzer Bezirksgericht zu einein 
halb Jahren Gefängnis berurteilt. 


Schuld an dem 


Fabrik von. 


Nr. 119 


Bortszeiting — Freitag, den 1. Mai 1936, er 


Aus der Wojewodſchaft Schleien. 


Auch die 333 demonſtriert am 1. Nai 


Die „Gewerkſchaft der Gewerkſchaften“, 333, galt 
und gilt in Oberſchleſien als ein Teil des Regierungs⸗ 
lagers, welches für den 3. Mai eine große Aufſtandsfeier 
vorbereitet, um die tatſächlichen Verhältniſſe im roſigeren 
Licht darzuſtellen. Der Aufſtändiſchenverband hat denn 
auch einen Befehl herausgegeben, wonach den Mitglie⸗ 
dern dieſer Organiſation die Teilnahme am 1. Mai 
verboten iſt. Niemand wird leugnen, daß mindeſtens 50 
Prozent der Mitglieder des 333 gugleich auch Mitglieder 
des Aufſtändiſchenverbandes find. Daß die ſogenannten 
Regierungsgewerkſchaften an maßgebenden Stellen etwas 
enttäuſchen, iſt kein Geheimnis; fie mußten, um die ande⸗ 
ren patriotiſchen Gewerkſchaften zu überbieten, die radi⸗ 
kale Seite des Regierungsprogramms einſchlagen, und in 
ihren Forderungen an die Arbeitgeber ſind ſie gezwungen, 
auch noch die Klaſſenkampfgewerkſchaften zu übertreffen. 
So entſtand naturnotwendig die Maifeier, die man dies⸗ 
mal am 1. Mai durch eigene Demonſtrationen in der Wo⸗ 
jewodſchaftshauptſtadt, gleich den Sozialiſten, durchfüh⸗ 
ren will. 

Es werden ſoziale Forderungen erhoben, die ſich in 
aichts von den Forderungen der Sozialiſten unterſchei⸗ 
den, wenn auch das nationalpolniſche Moment wiederholt 
hervorgehoben wird. Ueberraſchend iſt aber die Forde⸗ 
rung nach Einigkeit der Arbeiterklaſſe. Auch dieſe Forde⸗ 
rung iſt mit Nachdruck zu unterſtreichen, nur möchte man 
gern wiſſen, bis zu welchem Punkt die Einigkeit der Ar⸗ 
beiterklaſſe gehen ſoll. Man wird doch nicht etwa ein 
Angebot an die Kommuniſten machen, was nicht über⸗ 
raſchen möchte, da ja dieſe bereit find, die Front äußerſt 
weit zu ſpannen, um Faſchismus und Kriegsgefahr zu be⸗ 
ſiegen. Zweifellos hat die 333 eine Maſſe von Arbei⸗ 
tern hinter ſich und nicht zu leugnen iſt, daß ſich in ihren 
Reihen Elemente befinden, die auf der äußerſt linken 
Front in anderen Organiſationen kämpften und kein Ge⸗ 
heimnis iſt auch, daß zum Beiſpiel die polniſche Berufs⸗ 
vereinigung die Sanacja⸗Gewerkſchaften als „bolſchewi⸗ 
ſtiſche Horde“ anklagt, mit denen ejne Zuſammenarbeit 
aus dieſem Grunde kaum möglich iſt. 

Wir wollen die Maidemonſtrationen der 333 ab⸗ 
warten und es iſt dann die Frage erlaubt, ob ſie es mit 
der Einigkeit der Arbeiterklaſſe ernſt meinen oder dieſe 
nur der Demagogie wegen betreiben, um die Schäflein im 
eigenen Lager zu erhalten, ihre Abwanderung nach links 
zu verhindern. Einmal kommt der Tag, wo fie im In⸗ 
tereſſe der Arbeiterſchaft eine Hare Sprache führen und 
eine offene Antwort geben müſſen, nicht ſozialiſtiſche 
Phraſen als „Forderungen“, fondern durch Aufgabe der 
eigenen Gewerkſchaft den Zuſammenſchluß zur ſozialiſti⸗ 
ſchen Durchſetzung! Wird man die 333 aber dann noch 


als ein Teil des Regierungslagers anſehen und dulden? 


Die Schoppinitzer Bleihütte 
ſoll ſtillgelegt werden. 

Die Verwaltung der Gieſche A.⸗G. hat an den De⸗ 
mobilmachungskommiſſar einen Antrag geſtellt, der auf 
die Stillegung der Schoppinitzer Bleihütte hinzielt, an⸗ 
geblich, weil Fein genügender Abſatz für die Produktion 
vorhanden iſt. Für den Fall, daß die Bleihütte ſtillge⸗ 
legt werden ſollte, verlieren etwa 200 Arbeiter ihre Exi⸗ 
ſtenzmöglichkeit, da nicht anzunehmen iſt, daß auch nur 
ein geringer Teil dieſer Belegſchaft von den anderen 
Werken der Gieſche A.⸗G. übernommen werden könnte, 
da auch hier ſchon ſeit langem beſchränkt und mit Tur⸗ 
nusurlauben gearbeitet wird. Die Entſcheidung liegt 
beim Demobilmachungskommiſſar, der die Lage des Un⸗ 
ternehmens derzeit unterſucht. 


Poſtheamter hat 3400 Zloty unterſchlagen. 

Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht hatte ſich am 
Dienstag der frühere Poſtaſſiſtent Bruno Sojka zu ver⸗ 
antworten, dem die Unterſchlagung von etwa 3400 Zloty 
zur Laſt gelegt wird. Auf Grund von Beſchwerden bei 
der Poſt nahm man Nachforſchungen vor und ſtellte feſt, 
daß Sojka Unterſchlagungen verübt hat. Vor Gericht 
war Sojla geſtändig, begründete die Unterſchlagung mit 
ſeiner ſchweren wirtſchaftlichen Lage. Das Urteil lautet 
auf zwei Jahre Gefängnis mit einem Strafaufſchub bon 
fünf Jahren, gleichzeitig wurden ihm aber auf die Dauer 
von 5 Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte abgeſprochen. 
Die Oeffentlichkeit wird jedenfalls dieſes Urteil mit ge⸗ 
miſchten Gefühlen aufnehmen. Bei einer Summe von 
3400 Zloty nur zwei Jahre Gefängnis und dazu eine 
Bewährungsfriſt. Das muß ja für Menſchen mit ſchwa⸗ 
chem Charakter geradezu ein Anſporn ſein, denn es ge⸗ 


ſchieht ihn ſchließlich doch nichts! 


Wechſel in der Pleſſer Zwangs berwaltung 


Der bisherige Zwangsverwalter der Pleßſchen Be⸗ 
ſitzungen, Ingenieur B. Kowalſti, iſt durch Gerichtsbe⸗ 
ſchiuß in die Aufſicht der Intereſſengemeinſchaft berufen 
worden und zu gleicher Zeit iſt Ingenieur Surzycki aus 
der Intereſſengemeinſchaft ausgeſchieden. An die Stelle 
Kowalſkis bei Pleß iſt Dr. Zieleniewſki berufen worden. 
Die polniſche Preſſe bemerkt zur Abberufung Kowalſtis, 


daß dieſer bewieſen habe, daß die Pleß⸗Güter rentabel 
waren, nur die Wirtſchaft der Pleſſer habe nicht genü⸗ 
gend fürſorglich gearbeitet. Man ſetzt voraus, daß Ko⸗ 
walſki das gleiche Werk in der Intereſſengemeinſchaft ge⸗ 
lingen werde, deren Verſchuldung auch unter der Gerichts 
aufſicht weitere Fortſchritte gemacht hat, wie aus gahi- 
reichen Gerüchten hervorgeht. Die Bevorzugten der Sa⸗ 
nacjakreiſe wirtſchaften hier aus dem Vollen, die Koſten 
der Rechtsbeiſtände find geradezu himmelſchreiend. Ta 
ſich aber in dieſer Intereſſenvertretung wieder eine beſon⸗ 
dere Intereſſenvertretung herausgebildet hat, ſo war 
überhaupt nicht abzeſehen, wann einmal die Sanierung 
dieſer Unternehmungen erfolgen wird. Jedenfalls ſind 
Zwangsverwaltung und Gerichtsaufſicht nicht eine beſon⸗ 
dere Empfehlung für die polniſchen Wirtſchaftsintereſſen 
und das Urteil des Auslandes iſt dementſprechend. 


ee Mai ⸗Akademie 


für Sroß- Katowice 
Die Kulturabteiſungen der „2. U. R.“ 
und des „Bund für Arbelterbildung‘ 


Gemiſchte und Männerchöre / Rezitationen / Sprech⸗ 
und Singbemegungshöre / Maianſprachen u.a. m. 
Beginn 7.30 Uhr Eintritt 0.20 Zl. 


Mitwirtens: 


Wegen Raubüberfalls nor drei Jahren abgeurteilt. 

Ein gewiſſer Karl Majcherezyk aus Schwientochlo⸗ 
witz hat vor etwa 3 Jahren in Gemeinſchaft mit einem 
gewiſſen Alois Wojciech in Zaborze einen Raubüberfall 
in das Unternehmen Ebeco vollzogen, wo ſie dem Beſitzer 
unter Androhung der Erſchießung etwa 2400 Mark raub⸗ 
ten und dann ſpurlos verſchwanden. Während Wojciech 
nach wenigen Monaten von der deutſchen Polizei gefaßt 
und abgeurteilt wurde, gelang es Maſcherczyk nach Polen 
zu entkommen, wo er ſich in der Umgebung von Schwien⸗ 
tochlowitz verſteckt aufhielt. Jetzt lam auch er an die 
Reihe. Er wurde von der polniſchen Polizei ermittelt 
und vom Bezirksgericht in Chorzow dieſer Tage zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. 


Ein Wächter durch Einbrecher angeſchoſſen. 

In das Arbeiterkaſino der Friedenshütte in Nowy 
Bytom drangen in der Nacht zum Mittwoch Einbrecher 
ein. Da ihnen der Nachtwächter Gorniczek entgegentrat, 
wollten ſie ſich in ihrem Vorhaben zunächſt nicht ſtören 
laſſen, als dieſer aber von ſeiner Waffe Gebrauch machen 
wollte, ſchoß einer der Einbrecher auf den Nachtwächter 
und verwundete ihn am linken Fuß. Erſt durch die Schie⸗ 
ßerei wurden Stimmen in der Umgebung laut, worauf 
die zwei Einbrecher die Flucht ergriffen. Die Polizei be⸗ 
merkte zwar auf der Straße zwei Perſonen, doch entfern⸗ 
ten ſie ſich ſpurlos, als ſie die Polizei gewahr wurden. 
Man glaubt indeſſen, ſie bald ſtellen zu können, da es ſich 
angeblich um bekannte Berufseinbrecher handelt, die ſchon 
ſeit längerer Zeit die Umgebung unſicher machen. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Okkupationsſtreik bei der Firma Korn in Bielſto. 

In der Tiſchlerei der Fa Karl Korn in Bielfto iſt 
wegen Lohndifferenzen ein Okkupationsſtreik ausgebro⸗ 
chen. Zuzug von Tiſchlern nach Bielitz iſt ſtreng fernzu⸗ 
halten, ebenſo ſollen Bauarbeiten, beſonders in Oberſchle⸗ 
ſien, die von der Fra Karl Korn ſtammen, unbedingt ab⸗ 
gelehnt werden. i 


Auf der Straße vom Tode ereilt. Auf der Rycerfka⸗ 
ſtraße in Bielitz brach der 85 Jahre alte Adolf Weiß zu⸗ 
ſammen. Er erlitt hierbei eine Lungenblutung und ver⸗ 
ſtarb kurz darauf. Ein Arzt, der herbeigeholt wurde, 
konnte leider nicht mehr helfen. 


Die Erhebungen über den Mord in Nitelsdorf. 


Die ſtattgefundenen Verhöre zu der Erſchießung des 
Bartolomäus Stekl in Nikelsdorf haben folgendes Reſul⸗ 
tat ergeben. Stekl, der nicht ganz zurechnungsfähig war 
und mit allen Nachbarn in ſtetem Streite lebte, hatte ein 
Stück Grund eingezäunt, das in Wirklichkeit ſeinem Nach⸗ 
barn, dem Fleiſchermeiſter Franz Schubert gehörte. Die⸗ 
ſer hatte das Grundſtück von einem Geometer vermeſſen 
und an der richtigen Stelle einen Grundſtein ſetzen laſſen. 


Als nun der Feiſchermeiſter mit feinem Sohn, dem 28- 


jährigen Joſef Schubert am Montag dieſen richtig geſtell⸗ 
ten Grunditreifen übernehmen wollte, kam der alte Land⸗ 
wirdt mit einem Säbel und bedrohte die beiden Schubert 
mit demſelben. Joſef Schubert feuerte erſt Schreckſchüſſe 
ab, worauf Stekl mit dem Säbel Ernſt zu machen begann. 
In Notwehr gab nun Joſef Schubert noch einen Schuß 
ab, der den alten Mann mitten ins Herz traf. Wie be⸗ 
reits berichtet, begab ſich Joſef Schubert, der nicht wußte, 
daß der Getroffene bereits tot ſei, ſondern ihn nur für 


verwundet und bewußtlos hielt, ſelbſt nach Bielitz a, 
Rettungsgeſellſchaft zu alarmieren und ſich der Po 
ſtellen. Schubert wurde vorläufig in Haft behallen y 


30 Jahre freiwilliger Rettungst 1 


Vor genau 30 Jahren nahm die freiwillig 
lungsabteilung für Bielitz, Biala und die Umgeb 
Rettungsdienſt auf. Die treibende Kraft bei die 
unſere Induſtrieſtädte fo wichtigen und no 
Gründung war der damalige Bürgermeiſter der 
Bielitz, Karl Stefan, der in den beiden Stadtärſen 
nitätsrat Dr. Tiſchler und Dr. Rößler, die besten 
fand, unter deren zielbewußter Leitung die Rel 
tion ſich gar bald zu einer Inſtitution entwiche 
allen Anforderungen, ſelbſt bei größeren Unglüche 
oder dann im Kriege, voll und ganz gerecht wur 
iſt heute in einem eigenen, muſtergültig ausge 


und zwei Rettungswagen beſtehenden Wagenpag 
dem hervorragend geſchulten, erprobten Perſong 
Muſtereinrichtung unſerer Stadt und des Roten 
dar. Mit Fug und Recht könnten unſere Gum 


Dienſt verſieht, ihren Ehrentag feſtlich begehen. & 
es aber nicht, denn es iſt nicht ihre Art, von ihren 
fen ein Aufhebens zu machen. Ihnen iſt das Ben 
getreulich erfüllter Pflicht Lohnes genug. Nur eie 
richten fie aus Anlaß ihres Jubiläums an die 
kerung: Auch in den heutigen ſchweren Zeiten jeng z 
richtung nicht zu vergeſſen, die nichts für ſich, ie 
alles nur für Kranke und Verunglückte will. 


Frühlingsliedertaſel in Altbielitz. a 

Samstag, den 2. Mai, veranſtaltet der AG ' 

heit“ in Altbielitz im Saale des Herrn Andreas C_ 
feine Frühlingsliedertafel, zu welcher an alle 
und Sympathiker die freundliche Einladung ergehl 
Programm find Männerchöre und ein Singſpiel 
ſehen. Nach Schluß des Programms tritt der ig 

ſeine Rechte. Alle Freunde der Altbielitzer Arbe! 

ger werden es nicht unterlaſſen, dieſe Veranſtaltungſth 

reich zu beſuchen. e 


„Bunter Abend“ des A. G. B. „Iro 
Der vom Arbeitergeſangverein „Frohſinn“ im 
des Bielitzer Arbeiterheimes veranſtaltete MR 
Abend“ brachte dem Verein einen vollen Erfolg 
zahlreich erſchienenen Gäſte waren von dem Geng 
ſehr zufrieden und ſparten daher nicht mit Beifall 
Programm war gut zuſammengeſtellt und beſtah 
Chören, Sologeſängen und humoriſtiſchen Vorträge d 
Die Chöre, unter der Leitung des Chord 
Herrn T. Woliczko, wurden ſehr gut und ſtimmihe 
gebracht. Einen vollen Erfolg hatte das Doppelgezn 
„Aeppel, Seppel“. Sehr gut war auch der Aufi 
ſtarken Mannes, doch ſcheint hier ein Regiefehler 
laufen zu ſein. Die Sologeſänge, meiſt Wiener i 
wurden ganz hübſch gebracht, doch fehlte hier elm 
wegung und Temperament. Umſo mehr Beifall ii 
das Duett „Man ſteigt nach“, welches auch mie 
werden mußte. In den Pauſen ſpielte das Orden 
Kinderfreunde, welches durch ſeine gute Leiſtung f. 
Beifall auslöſte. Zum Abſchluß des Programme 
der Schwank „Herr Lehrer, ich muß mal raus“ g 
der die anweſenden Gäſte köſtlich unterhielt. 
Im Namen des Vereins dankte ein Mitglied 
guten Beſuch und eröffnete den Tanz, was von de 
fuftigen Jugend ſelbſtverſtändlich mit Beifall auß 


2 


men wurde. Ri 
Das Frühlingsfeft der „Freien Turnerschaft 
in Nikelsdorf. 3 
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Das letzten Sonntag in der Reſtauration des 
Genſer abgehaltene Frühlingsfeſt erfreute ſich ein 
ten Beſuches. Jung und alt fand ſich ein, um mig 
das Tanzbein zu ſchwingen, ſondern auch mit Al 
die Vorführungen zu verfolgen, die Zeugnis von 
ger Arbeit ablegten. Die Freiübungen der Turm ee 
ren durchaus exakt ausgeführt, denen die Keule 
gen der Turnerinnen ebenbürtig zur Seite ſtanden 
fröhlichem Reigen vereinigten ſich die Mädchen il 
Wiedergabe einer Froſchballade und die Kleinen en 
dafür viel Beifall. Mit den ſchön ausgeführten e 
merübungen der Turner wurde der erſte Teil denn 
gramms beendet. Nach der Pauſe ſorgte der Sim 
„Das Wunderkind“ für Heiterkeit. Die Ausfuſ 
wurden für die ſchön abgerundete Aufführung mike 
lichem Beifall belohnt. Ein Reigen der Turn 
verfehlte ſeine Wirkung nicht und mußte wiederhol 
dei. Mit dem kombinierten Turnen am Reck ung 
ren, bei welchem ſehr gute Leiſtungen vollbracht MR 
war das Programm abgeſchloſſen. Die Tanz 
blieben noch zum Tanz beiſammen und ein gutes 
trio ſorgte für eine ausgezeichnete Unterhaltung. 

Alle, die gekommen waren, gingen wohlbeſt 
nach Hauſe und werden wohl auch das nächſtem 
terſtützen 


un; 30. April. Der neue eng Heeresbericht 
einen Durchbruch der Südfront des Ras Naffivır 
Die dung des 
ottlaut: 

ie gewaltige Verteidigungslinie von Saſſabaneh 
gu die von belgiſchen und türkiſchen Offizieren 
en und erbaut, von den abeſſiniſchen Truppen des 
8 Naſſibu harlnäckig und tapfer verteidigt wurde, 
in den Truppen des Generals Graziani im Sturm 
en worden. Saſſabaneh und Bullali wurden ge⸗ 
K Bejebt. Die Heimat⸗ und Somali⸗Truppen, die 
m Karabinieri, die Schwarzhemden der Tiber⸗ 
J 4155 Forſt⸗Miliz, die Somalibataillone des kö⸗ 
ie Korps und die unbezähmbaren Kolonialtruppen 
eis haben bei dem ſchweren Kampf gegen einen 
ir, det entſchloſſen war, das ſtark beſetzte und wohl 
Miantierte Gelände bis zum äußerſten zu verteidi⸗ 
7 Mut und Hartnäckigkeit gewetteifert. Der 


Marſchalls Baboglio hat folgen: 


* 
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end — 5 wird von unſeren motoriſierten Abteilun⸗ 


1 Nordfront wird der Vormarſch unſerer Ab⸗ 
auf Addis Abeba fortgeſetzt. Die Verbände, die 
Piet des Tana⸗Sees vorrücken, haben Debra Ta⸗ 
10 un des Begemeder⸗ Gebiets -und früheren 
Ras Kaſſa, beſetzt.“ 


4 der Lohn für die Sieger. 


onde n, 30. April. Der Berichterſtatter 
ros berichtet aus Rom: 
der Eroberung Abeſſiniens durch Italien werden 


des 
‚= 


Ausbau der britischen Flotte. 


don, 30. April. Als erſter Ergänzungshaus⸗ 
wurden die finanziellen Forderungen der bri⸗ 
Pr 
Alotte veröffentlicht. Dieſe verlangt einen zuſätz⸗ 
m Lett 28 in Höhe von 10,3 Millionen Pfund letwa 
Milionen Zloty), der u. a. für die Durchführung 
121 Bauplanes verwendet werden ſoll, der 38 
eine Anzahl kleinerer Fahrzeuge umfaßt. 


e Poliseiattion in Irland. 

1 F Zahlreiche Verhaftungen. 

lin, 30. April. Eine großangelegte Polizei⸗ 

' de en Hintergründe noch unklar find, wurde in 

enen Nacht und in den frühen Morgenftunzen 
dien Cork und Waterford ſowie in einer Reihe 

echaften des Freiſtaates Irland durchgeführt. 
ommandos ſchwer bewaffneter Poliziſten nah: 

Reihe von Hausſuchungen vor, in deren Verlauf 

perſonen verhaftet wurden. 

den Feſtgenommenen befindet fich auch das 

des Stadtrats von Cork, Sean Me Swiney, 


— f / . 


* 
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er vor Jahren während der blutigen engliſch⸗ 
1% inanderſetzung im Gefängnis zu Brixton an 
f 1 eines Hungerſtreiks ſtarb. 

ite der Verhafteten ſollen in Verbindung mit der 
u keß öitaniköen Armee ſtehen oder geſtanden 


15 der Stadt Cork und Umgebung hielt die Po⸗ 
liche Kraftfahrzeuge an, deren Lenker nach ihren 

ag wurden. Die Verhaftungen erfolg. 
cd des Geſetzes zum Schutze der öffentlichen 


. 
Bela Khun ift in Mos lau. 
Eine Hetzlüge klärt ſich auf. 
it Barijien” brachte vor kurzem ein Interview, 
ir ehemalige Vorſitzende der Räteregierung in 
Bela Khun, ſeinem Mitarbeiter in Barcelona 
aben ſoll. Jetzt veröffentlicht das Blatt hierzu 
N lligende Nachricht ſeines Moskauer Korreſpon⸗ 
. 0 zani. Dieſer erklärt, daß Bela Khun überhaußt 
Hanien, ſondern in Moskau weilt. „Am 283. 
hatte ich,“ ſagt Luciani, „mit Bela Khun in feiner 
ng im Bent von Moskau eine 1½ Stunden 
Unterredung. Bela Khun legte Wert darauf, 
ner Berichterſtatter perſönlich zuſammenzutreffen, 
n ſeine Anweſenheit in der ſowjetruſſiſchen 
N bezeugen könnte.“ Bela . erklärte, Lu⸗ 
gen ber: „Ich bin überzeugt, daß Ihr Kollege ſi⸗ 
Sutem Glauben das Opfer einer Mojtififation 
nation wurde. Irgendjemand hat in der Un⸗ 
i mit ihm unberechtigterweiſe meinen Namen 
auc Ich hatte den Wunſch, mit Ihnen zuſam⸗ 
fen, damit der „Petit Pariſien“ ſelbſt feinen 
len an den Tag legen und ſeinen Leſern felbit 
heit mitteilen könne.“ 
Nachricht von der „Entſendung“ Bela Khuns 
anien, wo er die „bolſchewiſtiſche Revolution 
deren“ ſollte, hatten fait alle bürgerlichen faſchiſti⸗ 
iter in großer Aufmachung 25 und ſich 
Amal — vergeblich — über die bolſchewiſtiſche 
dr entrüſtet. 


. . 
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wahrſcheinlich den ſiegreichen Kommandanten neue Eh⸗ 
rungen und Titel verliehen werden. Wie verlautet, werde 
General Graziani zum Marſchall ernannt werden, wobei 
ihm das Oberkommando der italieniſchen Heere in Abeſ⸗ 
ſinien anvertraut werden wird. 

Seine Aufgabe werde es ſein, das Land zu pazifie⸗ 
ren, den Guerillakrieg, das Räuberunweſen und die Auf⸗ 
ruhrbewegung zu unterdrücken. Wenn es auch wahrſchein⸗ 
lich erſcheint, daß Italien ſein Protektorat über Abeſſi⸗ 
nien verkünden werde, jo kurſiere daneben in Italien auch 
das Gerücht, daß der König von Italien zum Kaiſer von 
Abeſſinien proklamiert werden wird. Dieſes Gerücht 
wurde zwar nicht beſtätigt, doch wird darauf verwieſen, 
daß hierzu der Titel des Königs von Großbritannien als 
Kaiſer von Indien als Beiſpiel dienen würde. In die⸗ 
ſem Falle würde ein Vürlönig die Regierung in Abeſſi⸗ 
nien ausüben. 


Der Negus in Addis Abeba. 


Addis Abeba, 30. April. Der abeſſiniſche Kai⸗ 
ſer erſchien heute auf einer der Anhöhen bei Addis Abeba 
und hielt hier mit ſeinen Beratern eine Konferenz ad. 
Darauf begab ſich der Negus in die Stadt. Preſſevertre⸗ 
tern erklärte er, daß die Italiener wohl vorgerückt ſeien, 
doch bedeute das noch nicht ihren Sieg über Abeſſinien. 
d der europäiſchen Kolonie herrſcht wegen der Lage an 

r Front große Beunruhigung. Wie es heißt, will der 


0 Kit jer den Widerſtand bis zum äußerſten leiſten. 


Auſtalt Lajb Jakubowicz 


Heute erſchien über Addis Abeba ein italieniſches 
Bombenflugzeug und beſchoß den abeſſiniſchen Flugplag. 


Aus dem Reiche. 


Amtsenthebung des Stadtpräſidenten 
von Kaliſch. 


Auf Grund einer Anordnung der Wofewodſchaftsbe⸗ 
hörde iſt der Stadtpräſident von Kaliſch, Kazimierz Su⸗ 
luſtrowſki, ſeines Amtes enthoben worden. Die Ueber⸗ 
gabe der Amtsfunktion an den Vizepräſidenten Mateusz 
Siwik iſt für den 4. Mai feſtgeſetzt worden, die in Anwe⸗ 
ſenheit eines Delegierten des Wojewodſchaftsamtes er⸗ 
folgen wird. 


Mißbräuche in der Wieluner Sozialverſicherungsanſtalt. 


In der Sozialverſicherungsanſtalt 
den Mißbräuche aufgedeckt, 


in Wielun wur⸗ 
die vom Inkaſſenten dieſer 
verübt wurden. Jakubowicz 
bekleidete dieſes Amt erſt ein Jahr, verſtand es aber, 
durch verſchiedene Machinationen ſich im Laufe dieſer 
Zeit eine Summe von 2500 Zloty anzueignen. Der un⸗ 
redliche Beamte wurde feſigenommen und ins Gefängnis 
eingeliefert. 


Zwei tödliche Unfälle auf dem Lande. 
Auf der Landſtraße in der Nähe des Dorfes 


Koscielec, Kreis Turek, ereignete ſich ein tragiſches Un⸗ 
glück, das den Tod des 14jährigen Hirtenlnaben zur 
Folge hatte. Als ſich ein Auto in ſchneller Fahrt näherte, 
lief eine Kuh über die Straße. Der Knabe wollte nun 
die Kuh noch im letzten Moment von der Straße treiben, 
geriet dabei aber ſelber unter das Auto. Dem bedauerns⸗ 
werten Knaben wurde die Bruſt eingedrückt und beide 
Arme gebrochen. Er fand den Tod auf der Stelle. Ge⸗ 
gen den Chauffeur des Autos wurde eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Einen ſchrecklichen Tod fand auf dem Gute Jelonki, 
Kreis Laſk, der 25jährige Landarbeiter Zygmunt Kubiak. 
Der junge Mann war damit bejchäftigt, die Roggengar⸗ 
ben in die Dreſchmaſchine zu führen. Dabei wurde er 
aber vom Getriebe der Maſchine erfaßt und an den Ar⸗ 


men hineingezogen. Dem Bedauernswerten wurden 
hierbei die Arme bis zu den Ellenbogen abgeriſſen, 
außerdem wurde ihm der Kopf zerquetſcht. Er verſtarb 


wenige Minuten danach. 


m 


Sport. 


Die nächſten leichtathletiſchen Wettbewerbe in Lodz. 


Der Monat Mai wird den Lodzer Leichtathleten viel 
Beſchäftigung bringen. Nach den Nationalläufen am 
Sonntag wird am 10. Mai im Poniatowſki⸗Park der all⸗ 
jährliche Staſettenlauf um den Preis des „Kurjer Lodzli“ 
ausgetragen. Am 16. und 17. Mai finden auf dem Wima⸗ 
Platz die Meiſterſchaften der Junioren, am 21. Mai aus 
Anlaß des Tages des Leichtathletik⸗Verbandes eine ganze 
Reihe von Wettbewerben und am 1. Juni der intereffante 
Wettkampf zwiſchen den Repräſentationen von Krakau, 
Where und Lodz ſtatt. 

Der Landestrainer Cejzik trifft in Lodz am 11. Mai 
ein. Er wird einige Wochen die Lodzer Leichtathleten 
trainieren. 


Inlieniicher Durchbruch an der Südfront 


nach mehrtägigen hartnädigen Kämpfen Saſſabaneh beſetzt. 


— 


Der erſte Abonnen 


Nachklänge zu den Bor meiſterſchaftskämpſen in Lodz 


Die Veranſtaltung der Polenmeiſterſchaftskämpfe in 
Lodz brachte den Organiſatoren an Eintrittsgeldern 
12 000 Zloty ein. Dies iſt zweimal ſo viel, wie bei den 
letzten Kämpfen in Poſen eingenommen wurde. Trotzdem 
die Ausgaben groß waren, ſo werden zur Verteilung an 
die einzelnen Bezirke, noch einige taufend Zloty übrig⸗ 
bleiben. Mithin ein lohnendes Geſchäft, wenn eine em⸗ 
sprechende Halle zur Verfügung ſteht. 

Auf Grund der Meiſterſchaftsergebniſſe hat der Po“ 
niſche Boxverband eine mung in der olympiſchen 
Mannſchaft vorgenommen. Lodz wird nur durch e 
lewſli vertreten ſein. Als Olympiakandidaten werden 
jetzt genannt: Fliegengewicht: Sobkowiak, Rolhole; Bar- 


tamgewicht: Czortek, Jarzombek;: Federgewicht: Polus, 
Kowalſki; Leichtgewicht: Sipinſki,Kajnar; Weltergewicht: 


vacant; Mittelgewicht: Chmielewski, Piſarſki; Halb⸗ 
ſchwergewicht vacant; Schwergewicht: Pilat, Dombropo⸗ 
E. Im i ſieht der Verband Szymura 
und Klimeeki als Kandidaten vor. 


Nadio⸗Programm. 


2. Mai 1936. 


Sonnabend, den 


Warſchau⸗Lodz. 

6.34 Gynmaſtit 6.50 Schallplatten 

12.25 Kammerkonzert 13.15 Lied für 
loraturgeſang 15.30 Orcheſterkonzert 16.05 Franzöſi⸗ 
ſcher Unterricht 16.20 Hörſpiel 16.50 Klavierrezital 
18 Gottesdienſt 19.35 Sport 20 Serenadenabend 27 
Für die Auslandspolen 21.30 Das Lächeln von Poſen 
22 Flötenmuſik 22.30 Aufſtändiſchenappall in Katto⸗ 


12.15 Fantaſien 
Lied 14.20 Ko⸗ 


witz 23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
12.15 Plauderei 13.15, 13.45, 18.55 und 19.20 Schall⸗ 
platten 18.40 Kinderfunk 19.10 Mitteilungen. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmufik 10.30 Fröhlicher Kindergarten 12 
Konzert 14 Allerlei 18 Klaſſiſche Tänze 20.10 Bun⸗ 
ter Abend 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten 


zum Tanz. 


Breslau. 


12 Buntes Wochenende 14 Allerlei 16 Froher Soner⸗ 


abend 20.10 Bunte Unterhaltung 22.30 Tanzmuſik 
Wien. 
12 Schallplatten 14 Kullmann ſingt 15.40 Mandoli⸗ 
nenkonzert 20.25 Tonfilm, Tanz und Operette 23.95 
Tanzmuſik. 
Prag. 
12.35 Konzert 19.30 VBoltsblasınufil 20.10 „Die Da⸗ 
barry“ 22.30 Nachtkonzert. 


Geigenſextett von Kazimierz Sikorfki. 


Die Kammermuſik des heutigen Tages um 17.2 
Uhr wird das Geigenſextett op. 6 des bekannten Kompo 
Witten und Pädagogen Kazimierz Silorjfi, aus deſſen 

Schule ſehr viele derzeitige Komponiſten hervorgegangen 
ſind, umfaſſen. Sikorſkis Tonſchöpfungen, wie Sinfonien, 
Lieder und Kammer: muſilwerke, gelangen ſehr oft in Kon⸗ 
zerlſälen, wie auch im Rundfunk zum Vortrag Seine 
Werke haben in der Muſikwelt Wertſchätzung und allge⸗ 
meine Anerkennung gefunden. 


Brzezinſta und Olsza im Rundfunk. 


Der polniſche Rundfunk hat für den 1. Mai um 18 
Uhr vor ſein Mirkophon die hervorragenden Interpreten 
leichter Lieder Hanna Brzezinſka und Tadeusz Olsza ein⸗ 
geladen. Der Auftritt dieſer Lieblinge der Kundfunkhörer 
wird Sicherlich eine liebe Zerſtreuung für alle ſein. 8 


Deutſcher Kapellmeiſter im polniſchen Rundſunk. 


Von den Kapellmeiſtern der jüngeren Generation 
hat ſich in den letzten Jahren Eugen Jochum ganz beſon⸗ 
ders in den Vordergrund gebracht. Jochum iſt 18 im 
Jahre 1902 geboren, war längere Zeit am Berliner Sen⸗ 
der Kapellmeiſter und gegenwärtig iſt er Konzert⸗ und 
Opernlapellmeiſter in Hamburg. Dieſer Künſtler wird 
heute um 20 Uhr das Warſchauer Philharmonie⸗Orcheſter 
dirigieren, deſſen Konzert der polniſche Rundfunk über⸗ 
nehmen wird. Das Programm des heutigen Konzerts 
umfaßt Werke großer Meiſter, und zwar die dritte Sin⸗ 
fonie „Eroica“ von Beethoven, die D⸗Dur⸗Sinfonie von 
Haydn, Jarnachs Werk „Muſik mit Mozart“, und ein 
Werk des polniſchen Komponiſten ech Dem Kon: 
zert geht eine einleitende Plauderei voraus 


Auszeichnung der älteſten polniſchen Rundſunkhörer. 

Anläßlich des 10jährigen Beſtehens des polniſchen 
Rundfunks hat am 25. April im Rahmen der Sendung 
„Die älteſten polniſchen Rundfunkhörer am Mikrophon“ 
auch eine Auszeichnung dieſer Perſonen ſtattgefunden. 
Ferdinand Borkowſki erhielt eine 
Kriſtallvaſe und auch die nächſtälteſten Abonnenten, die 
ſich mit der Mitteilung ihrer Erlebniſſe am Mikrophon 
teilten, erhielten Erinnerungsgefchente. 

Der polniſche Rundfunk hat die Abſicht, eine Bro⸗ 
ſchüre herauszugeben, die die Erinnerungen und Erleb⸗ 
niſſe der Rundfunkhörer ſowie ein Verzeichnis der erſten 
polniſchen Hörer enthalten wird. 


Nr. 119 


Noſemarie, Noſemarie 


Roman von Käthe Metzner 
(37. Fortſetzung) 
„Gefährlich? Na, lebensgefährlich nun gerade nicht, 


tber eine langwierige Sache. Wahrſcheinlich Knöchel 
bruch.“ 


Sollszeitung — Freitag, den 1. Mai 1980 


„Auf dem Unglück einer anderen ſoll ich meinen Er⸗ 
folg aufbauen? Wird mir das zum Segen ſein?“ fragte 
ſie leiſe. 

Doch in dieſem Augenblick wurde Doktor Brunnen⸗ 
randt energiſch. 

„Nun mache aber mal einen Punkt, Roſemarie! 
Wenn du es nicht biſt, iſt es eine andere, die die Rollen 
der Tinius übernimmt.“ 


Doktor Brunnenrandts Freude war 
Fröhlich hob er ſein Glas gegen { 
einem hellen Klang ſtießen die Gläſer zuſammen. 

„Kind, daß ich das noch erleben durfte, daz 
Helga Bergmanns in meinem Hauſe zu haben, 9 


mich jetzt mit meinem einſamen Leben!“ ſagte er 


„Du ſprichſt von meiner Mutter immer ſo 


ir unverſe 
das Roſemaries 


und herzlich, daß ich glauben könnte, du hätteſt fiel 
Roſemarie erblaßte. Zum erſten Male, ſolange ſie beieinander ſehr gern gehabt, Onkel.“ 
daß Doktor Brunnenrandt Roſemarie gegenüber einen ö 
eiwas barſchen Ton anſchlug. Im Theaterleben mußte 
man dieſe perſönliche Feinfühligkeit manchmal etwas hin⸗ 
tenanſtellen, wenn man hochkommen wollte. Alle Ach⸗ 
tung vor Roſemaries vornehmer Denkungsart, aber in 
dieſem Augenblick war ſie nicht angebracht. Jede andere 
hälte einen Luftſprung gemacht über eine ſolche Nachricht. 

Roſemarie war bei Doktor Brunnenrandts Worten 
erſchreckt zuſammengezuckt. Langſam überwand ſie ihre 
Bedenken. Er hatte ja recht, irgendeine mußte ja ein⸗ 
ſpringen. 

„Kind, wenn du wüßteſt, wie ſie nach dir fiebern! 
Die Tinius hätte ſich wohl ſowieſo nur noch dieſe Spiel⸗ 
zeit hindurch halten können. Haſt du ihre letzten Kriti⸗ 
len geleſen? Sie hat ja ſo gewaltig nachgelaſſen. Ich 
glaube, es iſt eher ihr Glück als ihr Unglück, daß dieſer 
kleine Unfall heute kam. So hat ſie wenigſtens noch 
einen ehrenvollen Abſchied.“ 

Ueberzeugend klangen Doktor Brunnenrandts Worte 
und beſiegten Roſemaries letzte Hemmungen. 

„Es muß wohl alles ſo kommen, wie es kommt. Wie 
die Blinden müſſen wir die Dinge aus der rätſelvollen 
Hand des Schickſals entgegennehmen und wiſſen nicht, ob 
ſie Glück oder Leid für uns bergen.“ 

„Na, trinken wir in dieſem Falle auf Glück, Kind⸗ 


22 u 
sen. 


waren, 
„Die Aermſte“, ſagte ſie in ehrlichem Mitleid. 
niitten in der Saiſon. 


So „Wer hätte das nicht, Roſemarie? 
nicht mehr und nicht weniger geliebt, als fie all 
göttliche Bergmann liebten. Aber wir armen 8 
chen! Kein Funte Hoffnung war für uns da. 
blieb ſie unnahbar und kühl gegen die unbändige 
ihrer Verehrer. Na, und ganz ſchlimm wurde e 
Ehrenhard Neuß ſie für ſich gewonnen hatte. Nie 
ſie ſchöner als in dieſer Zeit ihrer erſten Liebe. Da 
kein Menſch mehr, der da auf den Brettern ſtand 
war eine Göttin, die die Worte der Dichter jo R 
machte, daß ſich das Innerſte der Menſchenherz 
oberſt kehrte. In jener Zeit prägte Berlin ihr de 
men: die göttliche Bergmann! Kind, Kind! Ka 
mich nun verſtehen, wenn ich mir als letzten Wun 
nes Lebens vom Schickſal erbitte, daß es dieſe groß 
durch dich noch einmal lebendig werden läßt? 
kein Neuß darf kommen, keiner, keiner, der dich 
Weibe begehrt. Ein Schaffender muß frei ſein!“ 


Ich nl 


7 


Ja, was foll denn da werden?“ 


Doktor Brunnenrandt kroch es warm vom Herzen 
herauf in die Kehle. Was für ein wundervoller Menſch 
Roſemarie war! Immer dachte ſie zuerſt an das Schick 
ja! der anderen, niemals an ſich. Fühlte ſie denn gar 
nicht, wie günſtig durch dieſen Unfall der Tinius die 
Dinge nun für ſie ſelbſt lagen? Aber ſolche Gedanken⸗ 
verbindungen hatten in Roſemaries reiner, argloſer 
Seele wohl gar keinen Raum. 

„Ja — was werden ſoll?“ 

Doktor Brunnenrandt überlegte nicht lange. Es 
war ja alles ſchon beſtimmt. Er hatte heute morgen be⸗ 
reits mit ſeinen Mitarbeitern alles reiflich beſprochen 

„Du wirſt einſpringen, Kind, und bis zur Wieder⸗ 
geneſung der Tinius hier ſpielen!“ 

„Ich — ich ſoll für die Tinius einſpringen?“ ſagte 
ſie zitternd. Ihre Augen waren vor Erregung ganz 
groß und dunkel. 

Fieberhaft raſten ihre Gedanken. Sie würde nicht 
fortgehen müſſen. Sie konnte hier bleiben bei ihrem 
lieben Onkel Brunnenrandt, konnte hier ſpielen auf die⸗ 
ſer herrlichen Bühne, deren Verhältniſſe ſie ſo genau 
kannte. Und doch ging plötzlich ein Schatten über ihr 
ſchönes Geſicht und machte es ganz ernſt. 


Roſemarie war von Doktor Brunnenrandts 2 
aufs tiefite erſchüttert. Schon oft hatten fie über 
Mutter geſprochen, aber noch niemals hatte ſich 
Brunnenrandt jo von ſeiner eigenen Begeiſteruß 
reißen laſſen. 

Ein feuchter Glanz lag in ihren Augen, und? 
klangen ihre Worte, als ſie ſagte: 


(Fortſetzung fo 


een 
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25 PILC Drogen⸗ und 
a Samenhandlung 
od: / Plac Reymonta 5/6 (Geyer-Ring) 
Telephon 187⸗00 8 


empfiehlt für nn Semüfe 
Blumen Gartengrüſer und Feld⸗ 


Sümereſen, Kunstdünger 
fowie ſämtliche Belämpfungsmittel 


gegen Schädlinge im Gartenbau. 


Dem deutſchen Kinde die deutſche Schule! 


„eee 


ene Tegen 


Die private Fröbelſchule 
für Knaben und Mädchen 


Deuiſchen Realahmnafialbereins 


nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


Erſtklaſſige Kindergärtnerinnen . Nenzeitſiche Räume 


eee 


029900206 


Betritaner 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhr 
8 Telephon 122⸗89 
: Epezinlärzte und zahnärztlich 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stad 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr a 


Kon uitation 3 Zloty 


208 


00008900 99880989659 850898€ 
doo 


Vorichrifts mäßige Photographien 7. 5 


für Legitimationen der Uberpieczalnia Spoteczna 
3 Stück Zl. 1.— führt aus 


Photogeſchäft „SZ TUKA“ 


Lodz, Zamenhoſa 1 


Mechaniſche Tiſchlerei 
OTTO KONRAD, Lödz 


Dworſta 6, Telephon 245,81 


Ausführung ſämtlicher Bantifchlerarbeiten (Fenſter und 
Türen), Holzjalouſien mit kompletter Anlage ſowie Aus⸗ 
arbeitung auf Stunden. Pünktliche und ſolide Aus⸗ 
führung. — Mäßige Preiſe 


eee eee eee eee 


Venerologiſche 


Heilanſtalt anne 
Petrilauer 45 Tel. 14 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerziß 


Konſultation 3 Zlott 


Dr TREPMA 


Epesialaxst für Haut⸗, veneriſche u.Gegn 


Zawadzla 6 Tel. 234-1 


Empfängt von 8—12, 2—4 und von 6—9 Uhr 


Haut- u. Ge) 


0099909099 


Im Schullandheim 


Deutihen Nealgühmnaſialvereins 


in GROTNIKI an der Zinda 


verlebt jeder Junge und jedes Mädel feine Ferien am ſchönſten! In der 
Zeit vom 15. Juni bis zum 30. Auguſt findet auf eigenem, in herrlicher, 
waldreicher, trockner Gegend gelegenen Grundſtück ein Sommerlager für 
Mädchen und Knaben ſtatt. Gute, ſorgfältige Verpflegung, eigener Teich, 
Kahn⸗ und Paddelbootfahrten. Tennisplatz. Reichhaltige Bibliothek. Tele⸗ 
phon. Ständige ärztliche Aufſicht. Bequeme Bahnverbindung. 


Es werden auch Kinder aus anderen Schulen auf⸗ 


Au Ratenzahlung v Lerrenanzüge empfiehlt 


Damen- Serren- u. Kin⸗ „Konfekcja Ludowa“ 
genommen. Für minderbemittelte ermäßigte Preiſe dermäntel, Damenkoſtüme Pl. Wolnosci 7 
Anmeldungen nimmt bereits jetzt die Schulkanzlei, Al.Kosciuszki 65, entgegen 


55 Eleltriſcher 


Naffageapparat 


Syſtem „Radiofor* (beſtes deutſches Erzeugnis) 
ſehr günſtig zu verkaufen 

Zu beſichtigen Konopnickief 16 (Zubardz) 
Wohnungsnummer 7 


Dr. med. Heller 


dpezlalarzt für Halt. und Goſchlechtokrankhelten 
Traugutia 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abeubs. Sonntag v. 11—2 
Beſonderos Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe 


Dr.med. WOEKKO W VSK 


wohnt ſetzt 


Cegielniana 11 32. 238-02 


Sposinlarstfür Haut Harn · u. Geſcblochtstrantdeiten 
empfängt von 8—12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Deutſcher Kultur⸗ und Blldunge 


„Joriſchritt“ 
Detritauer draße 109 


=: 
— 
— 
— 


Metro Heute Adria 


Przejazd 2 und folgende Tage Glöwna 1 
Unmmmummun Ii 
Der König des Humors 


Harold Lioyd 


in der luſtigen Komödie aller Zeiten unter dem Titel 


Die Milchſtraße 


Regie: Leo Mc Careya 


In den übrie ADOLPHE MENJOU / V.TEASDALE / HELEN 
gen Rollen: MACK /WILLIAM GARGAN / DOROTHY WILSON 


neee 
iinmmemmummmumunmammuunmmummmimaunmumummuummummumun 


Gemiſchter Chor. 


Alle Sänger werden erſucht, heute, Freitag, 
1. Mai, pünktlich 7 Uhr abends, zur Maiakade 
Senatorſka Nr. 26, zu erſcheinen. 


N. B. Beginn der Akademie um 6 Uhr abe 


Theater- u. Kinoprograt 

Städtisches Theater. Heute 8.50 Uhr 
Premiere: Balladyna 

Teatr Popularny: Ogrodewa M 18, 
8.15 Uhr Streik 

Casino: Schwarze Engel 

Corso: J. Chinesische Meere, Il, Sequ 

Europa: Annapolis | 

Grand-Kino: Die Versuchung 

Metro u. Adria: Die Milchstraße 

Miraz: Im Kampf mit dem Zarentum 

Palace: Die heutigen Zeiten 

Przedwiosnie: Clo-Clo 

Rakleta: Die oder keine 

Rialto: Rose 

Sztuka: Die Brautnacht 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —. 75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 

Ginzelnummer 10 Groſchen, 25 Groſchen. 


Unzeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
eſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Sinfinbigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty. 
Jar Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto $ 
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